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Amtliche Bekanntmachungen.
Calw  Bekanntmachung bete , das Mustcrungsgeschäft.

1) Nach dem genehmigten Neiseplan wird das dietzjädrige MusterungS-
geschäst im Aushebungsbezirk Calw in nachstehender Weise vorgrnommen
weiden:

Mittwoch , den 23 März L88L , Musterung in Liebenzell
Hiebei haben pünkilich zu erscheinen Morgen « 8 V2 Uhr : die Pflich¬

tigen von Dennjächt , Ernstmühl Hirsau , Lisbenzell ; Morgens 9 Uhr : von
Mötilingen , Monakam , Neuhrngstett , Oberkollbach , Oaerreichenbach . Otten-
bronn ; Morgens 10 Uhr : von Simsozhcim , Unter hängst - lt , Unterrei-
chenbach.

Donnerstag den 2L März , Musterung in Gechingen.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens 9 Udr : dis Pflichtigen von Alt-

hengstetl , Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen . Morgens 10 Uhr : von Holz¬
bronn , Ostelsheim , Stammbeim.

Freitag , den 23 März Musterung in Neuwerler
Hiebei daben zn erscheinen Morgens 9 Uhr : die Pflichtigen von Alzen¬

bach, Aichhalden , Altbulach , Gergorre Breitenberg . Emberg , Hornberg;
Morgen « 10 Uhr:  von Likbelsberg . Martinsmoos , Neubulach , Neuweiler,
Oberhaugsteit , Oberkollwangen ; Morgens 11 Uhr : von Röthenbach , Schmieh,
Teinach , Würzbach , Zwerenberg

Samstag de « 26  März , Musterung in Ealw.
Hiebei haben zu erscheinen Morgens 8 Uhr : die Pflichtigen von

Altburg . Calw ; Morgens 9 Uhr : von Sommenhardt , Speßhardt und
Zavelstein.

Die Loosung
findet für sämmtliche Militärpflichtige des Bezirks am 28 . März , Morgen»
8 Uhr in Calw statt.

Bei der Musterung haben nimt nur äie Pflichtigen äe» Jahrgang » 1881,
sonäern alle äiejenigen äer früheren Jahrgänge za erscheinen, über äerea Mi¬
litärpflicht noch nicht enägiktig eatschieäe» worden ist, oder weiche von der
Gestellung nicht ausdrücklich entbunden worden sind : Die Angehörigen
früherer Jahrgänge haben ihre Loosungrscheine mltzubringcn.

Sämmtliche zur Gcf ^ llung verpflichtete Leute werden hiemit aufge-
fordert . bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Rechtsnachtheile recht¬
zeitig an den genannten Tagen und Stationen sich einzustellen.

Da » Erscheinen bei äer Loosung ist äea Militärpflichtigen äe» kanscnäea
Jahrgang » sreigeflellt. Für die nicht Erschienenen wird das L00S durch ein
Mttgliev der Ersatzkommisflon gezogen « erden . Ausgeschlossen von der
Loosung sind : di« zum einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigten , und die
von einem Tcuppeniheil angenommenen Freiwilligen , sodann , falls ein
Erkennlniß der zuständigen Oderersatzkommission vorliegt , die vorweg Ein-
zustellenden , die dauernd Unlauglichen und die dauernd Unwürdigen.

2) Die Ortsvorsteher haben auf Grund der Slammrollen dis Heuer
gestellungspflichtigen Leute , weiche in den Listen noch nicht gestrichen sind,

sofort protokollarisch zur Musterung vorznkaäea . Einsendung von Tröff-
nungsurkunden wird nicht verlangt.

Von der Gestellung können Gemeindebehörden nicht entbinden . Wer
an solcher durch Krankheit verhindert ist. hat ein ärztliches Zeugntß «in¬
zureichen , da », fall « der Arzt nicht amtlich angestellt ist, von oec Gemein¬
debehörde zu beglaubigen ist.

Gemüthskranke , Blödsinnige . Krüppel u s. w. können aus Grund
eine» solchen Zeugnisse » überhaupt von der Gestellung befreit werden.

3) Jeder Militärpflichtige , sowie dessen Angehörige sind berechtigt,
spätesten» am Masterungrtermiae Anträge ans Zurückstellung oäer Aefreinag
von äer Aurkiebuag zu stellen. ( Lei erst späterem Eintritt der Veran¬
lassung zur Reklamation kann der Antrag auch noch bei der Aushebung
angebracht werden .) Hiebei sind die Belheiligten berechtigt , ihre Anträge
durch Vorlegung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachver¬
ständigen zu unterstützen . Derartige Urkunden müssen obrigkeitlich be¬
glaubigt sein.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kosten 3 glaub¬
hafte Zeugen hiesür zu stellen.

Weräen Aekkamatioaea mit äer Erwerbruafäiugkeit voa Eltern , Ge¬
schwistern u . s. w begrüaäet , so haben die betreffenden Personen sich zur
ärztlichen Untersuchung bei der Musterung der EcsatzkoNmission vorzustellen.

scknkamtr - Lanäiäatea , Unterlehrer . Lehrgehilfen haben ihre Prüfungr-
zeugnisse rechtzeitig — spätestens im Musterung «lermine vorzulegen.

4) An - unä Abmekänagea von Pflichtigen sind akrbakä de« Oberamt
anzazeigen, zutreffenden Falls unter Anschluß der Loosung «scheine.

5) Aei äer Musterung haben je äie Getroorsteber äer zn masteraäen
Pflichtigen zu erscheinen, ängegea bei äer Loosung nicht. Pie Stammrollen
sind mikzubringen und bei der Musterung nach dem Ecgebniß der Letzteren
genau zu ergänzen . Der Eintrag der Loosnummern erfolgt aus Grund
der den Ortivorstehern nach der Loosung zugehenden Loosungsscheinr vor
deren Aussolge an die Pflichtigen.

Die Ortsvorsteher stnä äasür oeraatmortkich , äoß äie Pflichtigen bei äer
Musterung vollzählig unä rechtzeitig in den Musterungslokalen sich einsinäea
und dort in Gränung versammelt bkeibe» . Bei der Vorladung ist denselben
au «drücklich zu eröffnen , daß alles Lärmen und Stören der Verhandlungen
verboten ist, und daß man übervieß strenge darauf sehen wird , daß sie in
ordentlichem und reinlichem Zustand erscheinen.

6) lieber äie Ekafstsihation äer Mannschaften der Reserve . Landwehr,
und Ersatzreserve l . El . ( s. Wochenblatt Nr . 10 ) findet die Verhandlung
je am Ende der Musterung bezüglich der Angehörigen derjenigen Gemeinden
statt , welche am betreffenden Tage dis Militärpflichtigen gestellt haben.

Den 5 . März 1881.
0 K . Oberamt.

F l a x l a n d.

Feuilleton.
Dee Diamantring.

Novelle von August Schräder.
Ul.

Henriette.
(Fortsetzung .)

Der erste große Gewinn hatte den jungen Banqnier zu kühnen Un¬
ternehmungen angestachelr ; sein Ehrgeiz gab den Einflüsterungen der Spe-
culanten Gehör , und er betheiligte sich bei einer Eisenbahnlinie , die man
in dem benachbarten Fürstenthume errichten wollte . Da von ihm die Auf¬
forderung zu Actienzetchnungen ousgegangen war , ernannte man ihn zum
Mitglied « des Comilö 's unv zum Kassierer . Sein Credit wuchs mit jedem
Tage , und von allen Seiten deponirte man Gelder in seinem Bankhause.
Der Agent Philipps arbeitete nur für ihn . man drängte sich mit ihm in
Verbindung zu treten , und jede Speculation glückte. Bald ward Franz
Soltau ein Fürst an der Börse.

Die geheimnißvolle Geschichte mit Edmund Kolbert und Sophie
Saller schien rm Drange des Treibens vergessen zu sein . Da sagte Hen¬
riette eines Morgen « zu ihrem Gatten:

-Franz , heute ist der fünfzehnte September . "
„Ich weiß es ; ist er Dir besonders merkwürdig ? "
„Sophie Saller muß heule kommen *
„Ganz recht ; das Vierteljahr ist zu Ende . Ich hatte das arme Mäd¬

chen vergessen ."
„Arm , sagst Du ? Ich sollte meinen , eine Rente von viertausend

Mark jährlich schützte vor Armuth , auch wenn wir den Gewinn nicht in
Betracht ziehen wollen , den ihr Kapital gebracht hat *

„Set ohne Sorge , liebe Frau ; ich werde meiner Mündel den Ge¬
winn zu Gute schreiben."

„Hoffentlich werden wir heute etwa « Näherer über die geheimniß¬
volle Schöne erfahren ? "

Soltau versprach , sich daru « zu bemühen , und ging in sein Comp¬
toir . Er trat zu dem jungen Commis , der bereit « emsig arbeitete.

„Herr Lambert , erinnern Sie sich de» jungen Mädchens , da « Sie
vor drei Monaten mir anmeldeten ? "

Der Commis erröthete ; er begriff die Absicht seiner Chefs nicht.
„Ja , Herr Soltau . Ich notirte an demselben Lage eine Zahlung

von tausend Mark an Sophie Saller ."
„Sophie Saller wird heute wahrscheinlich wiederkommen . Bereiten

Sie sich vor , ihr zu folgen , wenn ich Ihnen einen Wink gebe. E « liegt
mir daran , etwas Nähere « über da « junge Mädchen zu erfahren . dessen
Vermögen man in meiner Bank deponirt hat . Sie sind gewandt genug,
um unbemerkt diesen Zweck zu erreichen ."

Lambert verneigte sich, al « Zeichen . daß er gehorchen wolle . Von
diesem Augenblicke an zitterte die Feder in der Hand de« jungen Manne«
und so oft die Thür sich öffnete, zuckte er heftig zusammen . Der Auftrag
seine« Prinzipals hatte ihn in eine fieberhafte Spannung versetzt. Um elf
Uhr endlich erschien die so sehnlich Erwartete : sie trug dasselbe Kleid noch,
dasselbe schwarze Mäntelchen , denselben Hut von grüner Seide . Schüchtern
wie dar erste Mal , trat sie auch heute ein.

„Kann ich Herrn Soltau sprechen? " fragte sie flüsternd.
Lambert verlor fast die Fassung ; Sophie schien in dem Vierteljahre,

da « er sie nicht gesehen hatte , noch schöner geworden zu sein. Wie be-
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Bekanntmachung.
Als Stellvertreter des Gerichtsvollziehers in Simmozheim ist der Ge¬

richtsvollzieher Wochele  in Calw heute bestellt worden.
Calw , 4 . März 1881 . K Amtsgericht.

Oberamtsrichter
_ S chuon. _

Amtliches.
Seine Königliche Majestät habyr durch höchste Entschließung vom 5 März , dem Ac-

ciser Rentschlcr  in MarlinSmoo - , Kanwralamts Altcnstcig , die silberne Civilvcrdicnst-
medaille zu verleihen geruht.

Im V .' llmachtSnamen Seiner Majestät de« Königs hat da « K . Staatsministerium
vermöge Entschließung vom 2 . März die erledigte Amtönotarsflellc von Teinach dem La »d-
gcrrchtsschreiber Dipper  in Heitbronn übertragen.

Von der Kgl . Regierung sür den Schwarzwaldkreis wurde unterm t . März zum
Schultheiß in MartinomovS , OA . Calw , Michael Gabel,  Bauer und Gemeixderath
von da ernannt ._

Politische Nachrichten
D e « tfcheS  Ikeich.

— Berlin,  3 . März ( Reichstag .) Bei Berathung de« Antrag«
Mendel,  bctr . die Berichterstattung sciten « der Wahlprkfungtkommission
über die am häufigsten vorkommenden Verstöße gegen das Wahlreglement
weist Mendel auf zahlreiche Beeinflussungen durch preußische Landräthe
hin . Fürst Bismarck  erklärt sich gegen die Beeinflußung von Ber-
waltungSbeamten , aber noch mehr sollten sich die Richter , die stark bei
Wahlen aginrcn , der Beeinflußung enthalten Dabei «xemplifizirt Bismarck
auf die letzte Wahl in Meiningen , wo der liberale Landrath Baumbach den
Abg , LuSkrr in seiner Equipage durch die Wahlorte geführt habe , sei da«
leine Beeinflussung ? Laster  b -streitet die« und hebt hervor , daß der
Reichskanzler , dessen Sshn Graf Herbert sein Gegenkandidat war , an die
Meiningische Negieiung reskribirt habe , sie möge Latkers Wahl bintertreiben.
Bismarck  erklärt LutkerS letzte Angabe sür unwahr . ES sprechen noch
Baumbach , Dreyer , mehrfach noch Bismarck , LaSker , Stumm . Hänel,
Windtzhorst . Kays er  begrüßt Bismarck '« Erklärung gegen jede Wahl-
bceinflußung seiten « der Beamten und Richter ; wenn Bismarcks Einfluß es
noch ourchsctz n werde , daß auch Jndustriebeamte nicht mehr solche Slus-
sckreitungen gegen sozialdemokratische Arbeiter vornehmen , dann werde die
Sozialdemokratie mit Bismarck zufrieden sein. ( Heiterkeit)

— Berlin, 4 . März . ( Vom Reichstag .) Bei dem Gesetz über die
Besteuerung der Dienstwohnungen greift Bismarck  in heftigster Weise
die städtische Verwaltung Berlin « an , welche die irrationellste Steuer der
Welr , nämlich die Mirthsteuer , die den armen Mann viel stärker belaste,
als derselbe in Folge der Zölle auf Korn und Petroleum zahle , noch nicht
abgeschafft habe - Er werde dafür sorgen , daß die Miethsteuer , wo sie be¬
steht , adgeschaffl werde . Er sei in unerhörter Weift in der Miethsteuer
für seine Wohnung , die sür 8000 ^ kaum zu veri ' i-' sben sei. geschraubt
worden von 600O auf 23,Oot ) ^6. Natür ich in B r in besteuerten ja
auch FortschrillSmänner wie die Ctadt -älhe Nurige  i .nd Hagen;  diese
Verwaltung lasse dabei ihre fortschrittliche Parteirichtung vorwalten . ( Ruf:
Schamlos !) Ter Herr , der hier schamlos gerufen , kennt selbst keine Scham;
er möge sich melden und so den Muth seiner Ueberzeugunz beweisen.
Liese Aeußerung war die größte Unverschämtheit . ( Der Präsident be¬
merkt . er habe den Ruf Schamlos nicht gehört . Abg . Struve  erklärt,
daß er das Wort Schamlos gerufen habe . Der Präsident ruft Struve zur
Ordnung ) Tie städtische Verwaltung Berlin « werde nicht nach wirth-
schastlichen Rücksichten, sondern rach politischen Theorien geführt . Forcken«
deck  erwidert in energischster Weise gegen Bismarck und weilt nach , daß
Bismarck noch viel zu niedrig eingeschätzt sei. So seien Fürst Pleß  auf
65 .000 , Bletchröver  aus 61,000 Miekhe eingeschätzt, während Bis-
maick nur auf 20,000 »1« geschätzt sei. Forckenbeck gibt ein detaillirtes
Bild der Lommunalüeuervcrhältnifse Berlins und erklärt sich gegen die
Aufhebung der Mirthsteuer . dis nicht den armen Mann belaste , und prote¬
stier entschieden dagegen , daß die politische Paiteistellung bei Einschätzung
zur Steuer in Berlin maßgebend sei. Was soll aus den großen Städten

werden , wenn der höchste Reichsbeamte solche Grundsätze proklamirt?
Nach seinen Erfahrungen zahle der arme Mann in Berlin in Folge der
neuen Gesetzgebung viel « ehr Steuern , als alle Erleichterung der direkten
Steuern ihm bringen kann Forckenbeck verläßt unter lautem Beifall
die Tribüne

— Berlin.  4 . März . Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen
Gesetzentwurf vorgelegt , wonach der Geschäftsbetrieb von Taxatoren , von
Turn - und Schwimmunterricht , eines Konzipienten , Rechtskonsulenten ( d. h.
Winkelkonsulenten , nicht im höheren Sinn des Wortes ) Volksinwalts , der
Trödelhandel mit alten Kleidern , Betten , Wäsche , Metallbruch rc. , der Ge¬
schäftsbetrieb eines Auktionators , eines Gesindevermiether « untersagt werten
kann , wenn die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden erweislich ist.
Da « Bedürfniß des beantragten Gesetze« wird mit erwiesenen Uebelständen
in Preußen , Sachsen Württemberg , Baden , Braunschweig . Oldenburg . An¬
halt und Hamburg gerechtfertigt.

England
London,  2 . März . Für den gefallenen General Collcy ist General

Robert«  mit der Leitung der Operationen auf dem Krrcgslhearer in
Transvaal betraut worden . Außer der Ernennung eines neuen Höchll-
kommondirenden hat der Kriegsminister die Entsendung 3 weiterer Regi¬
menter nach Südafrika angeordnet . Die Ankunft dieser Verstär 'ungen
darf spätesten « Ende diese« Monals erwartet werden . Roberts wird so¬
mit bei seiner Ankunft in Natat eine etwa 13 .000 Mann aller Waffen¬
gattungen zählende Streitmacht zu seiner Verfügung haben . Mit einem
solchen Heere und einem solchen Führer dürfte er nicht schwer fallen , die
erlittenen Scharten auszuwetzen und das Uebergewicht der britischen Waffen
in Südafrika wieder geltend zu machen . ( Dagegen wird der Times be¬
richtet , daß in Natal die Ernennung des Generals Roderts nicht sehr ge¬
falle , weil von ihm Anwendung unnölhiger Härte gegen dis Boeren be¬
fürchtet wird .)

Die Leiche Colley«  ist von den Boeren ausgeliefert und am 1. März
Abends begraben worden Alle Berichte sind einstimmig über die oute
Behandlung der Gefangenen bei den Boeren . Der Volksrath des Oranje-
staateS hat vor seinem Aureinandergehen den Präsidenten ermächtigt , als
Schiedsrichter zwischen den Engländern und den Bocren zu handeln.

London.  3 . März . In ganz Irland tritt Heute das Gesetz zum
Schutz der Person und des Eigenthums in Kraft . Wie man aus Dublin
schreibt, werben im besten Falle nicht mehr als 100 verdächtige Indivi¬
duen ihrer Freiheit beraubt werden . Sehr wenige Verhaftungen werden
in Dublin stallfinden . Die Landliga soll nicht behelligt « erden , so lange
sie ihre Agitation innerhalb vernünftiger Grenzen hält.

London,  4 . März . Das Oberhaus hat L y t t o n s Antrag auf
dauernde Besetzung Kandahars mit 165 gegen 76 St angenommen . Mehr¬
heit gegen die Regierung also 80.

— Stuttgart,  25 . Fevruar . ( 47 . Sitzung brr Kammer der Abgeordneten .) Bcralh-
ung de« Gesetzentwurfs , betr . die Sch c n k un g S st cu er . Diese Steuer wird mehrfach
scharf angegrissen . v . Bescher  meint , die Schenkungen würden doch in den seltensten
Fällen der Behörde angezeigt , und wer den Staat um die Erbschaftssteuer betrügen wolle,
könne dich auch auf andere Weise als durch Schenkungen thnn . Man sollte doch Schenk¬
ungen aus Dankbarkeit z. B . gegen einen Rechtsanwalt , Arzt oder Geistlichen nicht be¬
steuern . Er beantragt Ucbrrgang zur Tagesordnung . Ho hl dagegen meint , so lange
Schenkungen von Liegenschaften besteuert werden , müsse man auch Schenkungen an mo¬
bilem Besitz besteuern . Mo hl sieht in der Schcnkungöstcucr eine Besteuerung der Pie¬
tät , auch v . Gern in in gen spricht gegen dieselbe . Nachdem jedoch hieraus der Bericht¬
erstatter Nntersee  zwar zugegeben , daß die Schenkungsfleuer etwas Lästiges sei, daß
man aber mit ihrer Ablehnung geradezu zur Umgehung der Erbschaftssteuer aufsotdern
würde , und nachdem die Minister v . Fader und v . Renner  die Nothwendigkcrl dieser
nur nngerne eingebrachten Steuer nachzuwcisen gesucht , und nachdem auch die Gegner der
Steuer , denen auch v . Bitzer sekundirtc . noch einmal da « Wort ergriffen , wurde Art.
17 . in folgender Fassung angenommen : . Die Schenkungssteuer wird erheben von den
durch Schenkungen unter Lebenden vermittelten VermögcnSübertragunzen und zwar s)
von Schenkungen an Liegenschaften und denselben gteichzuachtende » Rechten , b ) von einer
Schenkung an beweglichem Vermögen , wenn deren Werth den Betrag von 500 -4L über¬
steigt.

— Stuttgart,  26 . Februar . ( 48 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Es kom¬
men zuerst einige Posten dcö K ul le t a t « zur Berathung . Kap . 64 . Landwirth'
schastlicheS Institut Hohenheim  92,306 -4L. Leemann und v . Weber

stürzt senkte sie die Lugen , als sie sah . daß der junge Mann sie anstarrte . I
.Herr Soltau ist in seinem Kabinet !" stammelte endlich der Commis , i
Und zugleich öffne!« er ehrfurchtsvoll die Glasthür . Sophie dankte

durch eine graziöse Verneigung und trat in das Kabinet . Der Banquier
empfing sie artig und mit einem sichtlichen Wohlwollen.

„Ich bitte , nehmen Sie Platz , Fräulein Saller , und schreiben Sie
dis Quittung über Ihre Rente . Lorenz .* rief er durch die Thür , , bringen
Sie tausend Mark in Golde I*

.Die Quittung , mein Herr , ist bereit « geschrieben !" antwortete So¬
phie mit bewegter Stimme . „ Ich erlaube mir , sie Ihnen zu überreichen ."

Der Banquier nahm das Papier.
„Es scheint Ihnen daran zu liegen ." sagte er lächelnd , „ Ihren Be¬

such bei mir so viel al « möglich abzukürzen ; ich bedauere , daß eS mir
nicht erlaubt ist, mehr für Sie zu thun , als ihr Vermögen auf die übliche
Weise zu verzinsen . Dis liebenswürdige Clientin würde wohlthun , mir
eine ausgedehntere Vollmacht zu geben oder zu erwirken ."

„Mir genügt die Summe , die ich von Ihnen erhalte , mein Herrl
Die Verwendung de» Kapitals bleibt Ihnen überlasten . "

„Wenn ich nun im Stands wäre , durch geschickte Spekulationen Ihre
jährliche Rcvenüe zu verdoppeln ? "

„So würde ich nur meine bedungene Rente annehmen und darüber
quiltiren . "

Der Kassierer trat ein und brachte dar Geld . Soltau zählte e«, wie
das erste Mal , selbst auf den Tisch. Sophie steckte die Goldstück» in ihre
Plüschtasche , dankte und « ollle sich entfernen.

„Fräulein Saller , ich bitte um eine kurze Unterredung ! Al « Sie das

erste Mal mich besuchten, sprachen Sie mir Ihr unbedingtes Vertrauen
aus — wie kommt es, daß Sie mich de« Vergnügens berauben , Sie näher
kennen zu lernen ? "

„Erblicken Sie darin kein Mißtrauen . Herr Soltau ; eben weil wir
Ihnen vertrauen , hegen wir die Zuversicht , daß Sie ein Familiengeheim-
niß ehren werden . Und außerdem würde ich Ihnen auch nicht sagen kön¬
nen , was ich selbst nicht weiß . Ihrer Güte verdanke ich die Vermittelung
der Rente , die mich vor Entbehrung schützt — ich bin eine Waise und
stehe allein in der Welt ."

„Um so mehr Grund , daß Sie sich einer Familie onschließen, die
den lebhaftesten Antheil an Ihrem Geschicke nimmt . Im Namen meiner
Gattin lade ich Sie ein, mein Haus so oft zu besuchen, als Sie da« Be-
dürfniß nach Gesellschaft fühlen . Ohne Ihr Fawiliengeheimniß preiszu¬
geben, können Sie un « das Vergnügen gewähren , Sie in unserer Nähe
zu sehen."

Eine tiefe Bewegung bemächtigte sich des jungen Mädchens.
„Mein Herr , antwortete sie mit bebender Stimme , „das Schicksal

hat mich für jetzt noch zur Einsamkeit verurtheilt ; aber sobald e« mir ge¬
stattet ist. den Kreis meiner Existenz auszudehnen , werde ich nicht ver-

>fehlen , Ihrer Einladung nachzukommen ."
Sie verneigte sich tief und verließ das Kabinet Der Banquier be¬

gleitete sie bis zur Thür . Hier gab er dem Commis einen Wink — kaum
hatte Sophie das Haus verlassen , so trat auch Lambert auf die Straße;
er folgte dem Mädchen , da « eine glühende Leidenschaft in ihm erweckt hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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sprechen für den Fortbestand dieses Instituts , das für die gebildetere Klasse der Land-wirthe , die zum EinjShrigendienst befähigt wären , so unentbehrlich sei, wie die Ackerbau¬end landw . Wintcrschulen für die La -rdwirthe mit gewöhnlicher Volksschulbildung . Nur
sollte Hohenheim mehr in engere Beziehung zur praktischen Landwirthschast treten . Am
Lehrplan ließe sich vullcicht Manches ändern . Retter «eint , wegen der paar württ.
Landwirlhe ( 14 Pr . Jahr » brauche man diesen kostspieligen Apparat nicht , man könnte
leicht 80,000 <44 daran sparen . Der Posten wird verwilligt , ebenso Kap 73 . Tit . 3.
Realgymnasium Stuttgart  mit 71,716 -tl . Hierauf wird die Becathung der
Scheu kungöstcuer  fortgesetzt . Angenommen wird Art . 18 -, wonach von der Schenk-
ungSstcuer befreit sind : Schenkungen an Descendentcn , an den Ehegatten , an dasStaatsoberhaupt , den Staat oder das Reich , sowie Schenkungen von beweglichem Ver¬
mögen : an Verlobte unter sich und von Seiten Dritter und Schenkungen zu kirchlichen,
wohlthatigcn oder UntcrrichtSzwecken , soweit sie 2000 <4i nicht überschreiten und im deut¬
schen Reiche zur Verwendung kommen . Nach einem Anträge von M o hl — G em¬min gen bleiben auch Schenkungen an Dienstboten bis zu 1000 <4t befreit , ebenso nach
Maycr ' ö Antrag die Schenkungen aus Anlaß von Hochzeiten und Verlobungen unter
Pen in Verbindung mit einander getretenen Familien . Die folgenden Art . 19 —28 . han¬deln von der Erhebung , Verpflichtung , Anzeigepflicht , vom Ansatz , von der Berechnung
und dem Einzug der Steuern , uns von den Strafbestimmungen , lieber Art . 29 . jedoch,
welcher allen Staats - und Gemeindebehörden die Denunciation zumulhet , wird zur T .-O.übergegangen.

— Stuttgart,  1 . März . ( 49 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Nachdemdas Gesetz ü b er die Erb schafts-  und S ch en  k u ng  sstc u c r bei der Endabstim-
mung mit 69 gegen 6 Slimmen angenommen  worden , geht die Kammer über aus
die Berarhunz von Kap . 93 . dcS FinanzötatS , die Ku nst g ew c r b es ch u le . Die Komm,
beantragt die Errichtung derselben als einer selbstständigen  Anstalt in den Räumen
der Baugewerkjchule Mit einem Beitrag von 26,300 -4L. Mayer  beantragt die Ein¬
räumung des Parterres und ersten Stockwerks im alten Realgymnasium und die Vcr-
williguug von 40,200 -46. Baumgärt ner  beantragt einfach die Verwilligung von29,358 -16 zu Belohnungen und Gehelten , v . Schlierbolz  will di - Wahl der Räum¬
lichkeiten der Reg . überlassen und v. Morlock  endlich beantragt,die Einstellung von
31,000 -4L und die Bitte an die Reg . , bei Organisation der Schule weitere Ersparnisse
herbeizusühre » . lieber den Werth des KunstgewcrdeS für unfern Nationa .wohlstand sind
alle Redner einig , nur über den Umfang , in welchem demselben Unterstützung zu Thetl
werden soll , gehe » die Ansichten auseinander . Probst (und mit ihm Mayer,  der da¬
mit seinen obigen Antrag fallen läßt ) stellt schließlich den Antrag , über alle Anträge zur
T .-O . Überzugehe,l und für die Kunstgewerbcschulc 35,000 als Pauschalsumme zu ver-
wllllgcn . Dieser Antrag wird jedoch abgelehnt , ebenso die Anträge von Morlock,
Sch Iler Holz  und der Komm ., nnd es bleibt nur der Antrag von Baumgärtner-übrig , der der Reg . vollkommen freie Hand läßt.

Tages Neuigkeiten.
— Stuttgart , 4. Mürz . Von Fabrikant Th . LinS , der seit Sonn¬

tag den 6. Febr . vermißt wird , ist trotz der sorgfältigsten , aus privatem
und amtlichem Wege angestelllen Nachforschungen bis jetzt noch keine Spur
entdeckt , und eineuerl daher heute das Stadlpolizeiamr den früheren Aus¬
ruf Zu Mitteilungen , weiche zur Entdeckung des Vermißten führen können.

— Ulm,  2 . März Ler Buchhalter F am benachbarten Kameralamt
Wiblingen kam aus einem demselben vom 16 — 18. vor . Monats gewährten
Urlaub nicht zurück. Die von der .Finanzbehörde eingeleüeierr Nachforsch¬
ungen ergaben , daß er in den letzten Tagen von den Geldern , welche er
gelegentlich von Holzverkäufen eingenomm -» hatte , nicht unerhebliche Beträge
nicht abgeliesert hatte . Auf die hievon ge- an die Staatsanwaltschaft gelangte
Anzeige wurde sofort dessen Ve- lolgung -xUet. Derselbe hat am 26 . v. MtS.
von Salzburg aus seine Schlüssel zuruck sendet und einen Zettel beigelegt
in welchem er den Entschluß auSsprichl , sich selbst das Leben zu nehmen.
— Nippoldsau, 1. März . Die „Karlsr . Ztg ." schreibt : . Vor

-wenigen Tagen wurde eine für unfern Badeort wichtige Entscheidung ge¬troffen . Seit längeren Jahren bemühte sich die Gemeinde Rippoldrau , die
Anlage einer Verdindungsstraße von hier nach Freudenstadt durch das
Reichenbacher Thal über Zwieselberg — zu erwirken , jedoch bi « jetzt ver¬
gebens . Anläßlich seines Badeausenthalttz interessicle sich der Großherzog
für dieses Wegprojekt ; es wurden zunächst die Vorarbeiten ausgesührt.
welche einen Gesammikostenauswand von 84,000 -4L für die Erstellung

-der Slraße bis zur LandeSgrenze ergaben . Diese Summe ist nun so

Amtliche Dekanntmachungen.
Nagold.

MarktConcessions-
Gesuch.

Die Stadigemkir .de Wiidberg hat
um die Erlaubniß zu Errichtung eines
Lich - MarkteS je am ersten Mittwoch
des Monats Juli eines Jahres nach¬
gesucht. Etwaige Einwendungen gegen
dieses Gesuch sind

innerhalb 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
bringen.

Den 5. März 1881.
K Oderamt.

_ Güntn er

Revier Psalzgrafenweiler.

Stammholz -Verkauf
.amMittwoch,
Iden 16. März,
Wormitlag « 11
)llhr , aus dem

Rathhaue in
^Pfalzgrafenwci-
ler aus Findel¬

buckel und Steinacherteich:
43 Buchen mit 29 Fm .. 1530 St.

Nadelholz , Lang - und Sägholz
mit 2850 Fm.

ziemlich gedeckt. Möge daher die Ausführung dieses für dis Erschließung
de« Verkehr « nach Freudenstadt — Stuttgart so wichtigen Straßenbaues,
dessen Fortsetzung auf württembergischem Gebiete bereits gesichert ist, recht
bald gelingen !"

— Freiburg,  28 . Febr . Daß e« in Deutschland viele Architekten
gibt , beweist zur Genüge der Umstand , daß hinsichtlich der ausgeschriebenen
Stell » eine« städtischen Architekten schon nahe an hundert Bewerbungen
selbst au « den entferntesten Theilen des deutschen Reiches eingelaufen sind.

— München,  4 . März . Ein erbärmliches Bubenstück gab heute Mor¬
gens zum allgemeinen Aergerniß Veranlassung In der vergangenen Nacht
wurde nämlich die Reiteistatue König Ludwigs I. am Odeonsplatz , von
welcher bekanntlich kaum 30 Schritte entfernt vor dem Palais des Prinzen
Luitpold und der Prinzessin Adalbert Mililärposten stehen , dadurch be¬
sudelt , baß das Gesicht des Königs mit rolher Oelfarbe angestrichen und
an das Szepter , welches der König in seiner rechten Hand hält , der Farb-
topf gehängt wurde . Ebenso wurde das Gesicht der links stehenden Pa¬
genfigur mit der gleichen Farbe beschmiert . Eine zahlreiche Menschen¬
menge hatte sich, ihrer Entrüstung lauten Ausdruck gebend , in den Vor¬
mittagsstunden vor dem Monument angesammelt . Gegen Mittag waren
die Figuren wieder gereinigt.

— Hanau,  28 . Febr . Der „schauderhafte Mord " im Walde bei
Kerzell- Fulda ist lediglich eine Ente , welche Jemand , wie et beinahe scheint,
im Scherz in das Nedaktionsbureau des »Han . Anz ." hat einfliegrn lassen.
Bei der hiesigen Staatsanwaltschaft weiß man wenigsten « nicht» davon.

— Mainz.  2 . März . Die Civilkammer de« hiesigen Landgerichts sprach
heute dem bei der Bischofsheimer Eisenbahn -Katastrophe in Mitleidenschaft
gezogenen Ingenieur Klein  au « Kempten — bis zum Tage des Uafalls
bei der Firma Holzmann u. Co. in Frankfurt thätig — eine Entschädigung
von 25,2oO -4L, dessen Ehefrau eine solche von 900 -./L zu. Ferner wurden
Klein , der bereits 6o0o -4L von der Bahngesellschaft erhallen hat , 5500 --1L
Verpflegungsgelder zuerkannl . Klein halte für sich eine jährliche Rente von
8500 -M und für seine Frau eine solche von 900 -4L verlangt.

— Berlin,  2 . März Ganz besonderes Pech hatte ein Australier , ein
aus deutscher Familie stammender 24 Jahre aller Handwerker aus Lsidney,
der sich vorübergehend in Berlin aufhiclt . um die Herrlichkeiten der Einholung
und Vermählungsfeier zu schauen. Derselbe halte am Freitag Nachmittag
Unter den Linden einer ihm entgegenkommenden jungen hübschen Dame
einen Kuß gegeben . Al« einzige Entschuldigung führte er an , daß die
Miß ihm so außerordentlich gefallen habe . Der Attentäter erhielt fünf
Tage Hast , die er sofort antreten mußte , und kam so um den Anblick der
ganzen Festlichkeiten , um berenwillen er seinen Aufenthalt in Berlin ge¬
nommen hatte.

Bern.  3 . März . Diesen Morgen um 3 Uhr 35 Minuten ist in
Bern wieder ein starkes Erdbeben verspürt worden.

Calw.

LanLwirthschastlicher Pezirksverein.
Der beim landw . Vereine bestellte Zottelhaber kann am Mitt¬

woch,  den 9 März ( Jahrmarkt ) , Nachmittags von 1— 3 Uhr bei dem
Unterzeichneten abgeholt werden.

Wer seine Frucht an diesem Tage nicht abholt , hat Unkosten zu
gewärtigen.

Die Probsteier und schwedische Saatsrucht  wird wahr¬
scheinlich Ende dieser Woche ankommen.

Calw,  6 . März 1881.
E . Horlacher.  Secr.

Revier Altenstaig.

Reis-Verkauf.
Der auf

Mittwoch,  den 9 . d. M .,
nach Schönbronn ausgeschrie¬
bene Reisverkauf vom Buhler
wird wegen des Calwer Markts
auf
Samstag, den 12. d. M.,

Nachmittags2 Uhr,
verlegt.
_K . Revieramt ._

Calw.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf

Freitag,  den
1 l . März , im

^Zigeunerberg:
244 Stück
Baustan¬
gen mit
50,26 km.,

10t Stück Derbstangen (Hopfen - ,
Gerüst - rc. Stangen ) .

140 gebundene und 3l0 ungebun¬
dene ( in Flächenloosen ) Nadel-
holzwellea,

ferner aus Eichhalde , Rudecsberg,
MäuleSwäldle , Mittlerer und Unterer
Altweg , Oberer und Unterer Gut-
leuthausberg:

45 Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel.

Zusammenkunft
Vormittags 9 Uhr

im Zigeunerberg bei Nr . t.
Gemeinderath.

baumwollene Socken,
gestrickte, gute Qualität in weiß und

farbig s Paar von 40 L an.
empfiehlt

Li.
neue Färberei.

Prival -Anzeigen.
84 - E- MLLS'ZL

sind gegen zweifache Sicherheit aur-
zuleihen . Von wem ? ist zu erfragen
im Compt . d. Bl.

Daumwoll . Webgarne,
ungebleicht , gebleicht und gefärbt,

Strickgarne
in allen Sorten , eigenes Fabrikat,

Lsirviuttillura,

zu äußerst billigen Preisen,
Wiflinggarn,

ä Pfund 2 «4L bis 2 -4L 50
bekannter guter Qualität,

Am Jahrmarkt
beginne ich mit dem Verkauf von

Kleiderstoffen
«n

Beiges , Cachemir , Thibet,
Panama und Lüstres,
Aiz und Druckkattun,
Tuch und Bnkskin

in den neuesten Mustern bei billigst
gestellten Preisen.

Ehr . Im . Kraushaar.

TeMttt,
Roman - u . Portland.

Diese beiden Sorten empfiehlt in
v orzüglicher  Waare und zu bil-
ligen  Preisen

Ernst Schall
am Markt.



Fortgesetzter Ausverkauf
von

Modestoffen, Bnkskin, Westen, Herrenhalsbinden und
Cravatten, schwarzem Seidezeug, seidenen Shäwlchen und
Cravättchen, Zitz und Bettzeuglcn, Flanell, Fries und Wifling
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

_ Emil Dreiß Wittwe.

Ausverkauf
einer Parthie wollener Bnkskin

zu bedeutend herabgesetzten Preisen wegen Geschäftsaufgabe.

_ _ _ L r . iLllnKvr.

Die Tapeten -Musterkart n
de» Herrn von Derblin in Mannheim , einer der größten Fabriken

Deutschlands , find mit den neuesten und elegantesten  Dessin « , da»

Stück von 2S Pf . an , bei mir aufgelegt und ich halte mich bei Bedarf

von Tapeten bestens empfohlen.

__ Ernst Schall am Markt.

Empfehlung.
vio ZoköllkürkoroiL vruokoroi

von Käolk Kidisr's Vlidtves, Lo.lv,
empfiehlt sich im Färben und Drucken aller Arten seidener, wollener,

halb- und baumwollener Kleiderstoffe, Teppiche, Möbel - und Gardinenstosse,
Kirchenpsramente, Bänder rc.

Sämmtliche Gegenstände werden auf das Schönste gefärbt , wie neu

appretirl und in den geschmackvollsten Dessins bedruckt . Herren - und Do-

Viengarderoben werden zertrennt und »«zertrennt umgefärbt , ohne daß solche

abfärben , durch Dampf - und Decatir - Apparate fast wie neu hecgestellt.
Schnelle und reelle Bedienung wird zugesichert.

LuisöMM LeÄSQkL Vost.
MWM

NojillLiupfflsriMkrt

vireet e
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VsöKSU ks .888.xs vsväs MLL 8ivk LL

äis vtrslition äes Xorääsulsebsn in Lrvwea
oäer «n äersn Usupt- ^ xentea
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Der große und billige Ausverkauf
In » Li » 8lll » U8 LUI»

von Kurz- und Weißwaaren, Corsstten, Schürzen, Seide- und Sammtband
dauert nur noch bis

Mittwoch Abend, darum eilen Sie dorthin oder
am Mittwoch auf den Markt.

Mein Stand befindet sich wie immer vor dem Königl . Oberamtsgericht.
VI ». Ikei8 aus Pforzheim.

17,000 Mark
^sind auf 1. April 1881 in
^einem oder mehreren Posten
i auszuleihen . Anträge mit
Jnsormativ - Scheinen belegt

find zu richten an
Lerw .- Akluar und Schultheiß

Waaner,
in Solmbach . OA Neuenbürg.

Kitzfelle
kauft

Kürschner Deuschle.
Weil d. Stadt.

Schöne

SarUwickeil
kauft fortwährend

Schützz Löwen.

Die Agentur der

Blanbeurer Bleiche
ist mir durch den seitherigen Agenten Herrn Stadlpfleger über¬

tragen worden , und empfehle ich mich nun zur Übernahme von Bleich-

Gegenständen für diese altbewährte Anstalt angelegentlichst.
Kürschner Deuschle.

Neubulach.

Gcschilsis-EröffllMgLEmpsehllllM.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die ergebenste

Anzeige , daß ich mich hier als Buchbinder niedergelassen Habs , empfehle

mich daher in allen in die Buchbinderei einschlagenden Arbeiten und sichere

bei guter und dauerhafter Waare die billigsten Preise za.
Achtungsvoll

Gottfried Roller , Buchbinder
neben der Kirche.

Alle Sorten Schulbücher , Schreibhefte re . , sowie Gesang¬

bücher auf die Confirmation von den feinsten bis zu den ordinärsten

empfiehlt billigst Der Obige.

Ml  a - apolam,
Stuhltnch,

Daumwolltuch , roh und gefärbt,
D laufen  zeug,

Futterstoffe,
Leinwand , blau und grün,

Hofen- Sr Pferdsdecken -Iwilch,
Wifling,

Druckkattun , blau und braun,
rc rc rc

bei guter Qualität zu billigen Preisen
empfiehlt

L r . 8eI »«ei »Iv » ,
neue Färberei.

Gechingen.
Mein Lager in allen

Kleiderstoffen
ist sehr reichhaltig sortirt und mache
ich namentlich auf Confirmation auf
meine

2/4 breite rem wollene schwarze
Cachemirs

pr . Elle zu 1. 20 , 1. 30 ., 1. 40 .,
1. 70, , 2. — 2. 40 .. 2. 80.

aufmerksam , und empfehle solche zu
geneigter Abnahme.

I . Quinzler.

Litbenzell.

Fässer- und Brauerei-
Utensilien-Verkauf-
Der Unterzeichnete verkauft am

nächsten
Donnerstag,  den 10 . März,

von Morgens 9 Uhr an.
folgende Gerätschaften im öffent-
tichen Aufstreich gegen gleich baare
Bezahlung:

40 große Bierfässer , 200 kleine
Fäßchen , 8 Weinfässer . 6 große
Gährbütten . sämmtliche Gegen¬
stände in bestem Zustande , fer¬
ner 1 Brückenwaage , 1 Partie
Getreide und Hopfensäcke , 1
KüserhandwerkrzkUg , 1 neuen
ungebrauchten 11 Met . langen
Gummischlauch , blecherne Röh¬
ren mit Verschraubungen , Ei <-
cylinder , 1 kupfernen Wasch¬
kessel. Harzkessel , Karren , Büt¬
ten , Züder , Brenken , Schöpfte ^,
Hahnen u. s. w. , 1 Aufzug-
krahnen , 1 Heuseil mit Rädie,
1 Schleifstein , Gartentische,
Schrannen und noch verschiedene
Haus - und Feidgeräthe,

wozu Liebhaber höflichst einladet
Eugen Sautter,

Bierbrauer.

Nächste« Sonntag , sowre die ganze
Woche über backt

UaugenbreHel»
Marie Gackenheimer,

Wittwe ._ _

Velsteigmmg.
Wegen Abzug vom Bohl  er 'schen

Garten werden am
Donnerstag,  den 10 . März 1881,

von Vormittags 9 Uhr an,
Gewächshauspflanzen , Gehölze und

perenüende Pflanzen , die ganze
Wirlhschafls - Einrichtung . sowie
Wassersässer , ein zweirädriger
Karren , eine Dezimalwaage rc.

gegen Laarzahlung öffentlich ver¬
steigert , wozu Liebhaber ergebenst ein-
iadet

Müller.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

uf dem Wochenmarkl vom b. März 1881»
1 Kilo süße Butter " "
1 Kilo saure Butter
1 Kilo Rindschmalz
1 Kilo Schweineschmalz
1 Liter Milch
v frische Eier
9 Kalkeier
1 Kilo Mehl Nr . 0
1 Kilo Mehl Nr . 1
1 Ente
1 Huhn
1 Kilo Erbsen
1 Kilo Linsen
1 Kilo Bohnen
1 Kilo Welschkorn
1 Kilo Wicken
0 Kilo Haber ^S7 . — bis
0 Kilo alte Kartofseln -A3 . —. bis
/, Kilo Mastochsinslcisch mit ^

Angabe
/, Kilo Schweinefleisch mit

Angabe
/, Kilo Kalbfleisch mit Zu-

gabe
/, Kilo Rindfleisch mit */i , Angabe
/,KiloHammclfleisch m. ^ »Zugabe
1 Kilo Kerncnbrod
1 Kilo Lchwarzbrod
1 Kilo HauSbrod »
1 Paar Wecken wiegen 112 Gramm.

>0 Kilo Heu »Bl 3. 10 bis 3. 20.
>0 Kilo neues Stroh 2. 20 bis , — . —»
1 Rm . Buchenholz » 11- öS.
1 Rm . Birkenholz , 10. —.
1 Rm . Tannenholz , 8. aO.

Wischprelse in der Markthalle:
liindflcisch 48 L , Schweinefleisch6b «Z Kalb-
leiicbbl ^ , Hammelfleisch60L je pr . '/»Kilo.

»Bi 1. 80.
1. 69.
2. 30.
1. 40.

- . 16.
- . 5b.

46.
- . 42.
1 . 80.
1. 20.

- . 50.
50.
40.

- . 24.
- . 24.
7. 50. ,
3 . 50.

- . 70.

70.

—. 55.
54.
70.

—. 30.
— 28.

22.

Frankfurter Goldkurs
vom 4 Marz 1881.

20-Frankmstücke 16 16 - 20.
Engl . Sovereigns » 29 41 - 46
Russ. Imperials , 16 69 —74
Dukaten , 9 55 - 59

Dollars in Gold » 4 24 - ^
Reichsbank-DiSkonto 4'/, . tz

Redaktion , Druck und Verlag von S. Oelschläger  in Ealw.
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